140. 


Montag, den 20. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn ⸗ und Fefttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Damian Damp 


bogl. 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Wir bitten unſere geehrten auswärtigen Abonnenten, ihre Beſtellungen auf das „Danziger Dampfboot“ bei den 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


au amtern rechtzeitig für das nächſte Quartal erneuern zu wollen, damit keine Unterbrechung in der Zuſendung eintrete. 
eich geben wir die Verſicherung, daß wir ſtets bemüht ſein werden, uns der wachſenden Theilnahme und Ausbreitung, deren 


En 
Hande Verhalten zur Ariegsfrage. 


0 N} — — 

Ku Behr and hat ſich in Bezug auf den in Italien 
gt keine nen Krieg für neutral erklärt. Es unter 
bis " Iweifel, daß es daran recht gethan; 
geb ber 10 bt liegt noch durchaus kein Fall vor, 
u tönn: rund zur Betheiligung am Kriege 
es de e. Was aber nicht iſt, kann werden, 

wird dert vielleicht gar nicht mehr. fo. lange; 
nn ige auch England zu einer Kriegserklärung 
ou den ſein. Auf dieſen Fall bereitet es ſich 
wi cund Er mit aller Vorſicht und allem Eifer 
dus Louis Naan thut es ebenfalls recht; denn ebenſo 
von die Klin boleon heut die Oeſterreicher in Itaklen 
Mn Englae nimmt, kann er morgen der Königin 
in ſen, wa nd durch Kanonenſchlünde verkünden 
gar bedeuten es mit ſeinen Freundſchaftsverſicherungen 
it anten G5 Bei einer derartigen Anſprache dem 
N gegen errn die Antwort nicht ſchuldig zu bleiben, 
Mr artig in England Gegenſtand der eifrigſten 


e 
Mi wird berichtet, daß die Minié⸗Kugel⸗Ma⸗ 


bnd im Arſenal zu Woolwich den bereits vor⸗ 
bub Vorrath von 90 Millionen Minié⸗Kugeln 
Then ch um 2 Millionen vermehren, daß Zund⸗ 
deen ohne Zahl gefertigt werden, daß in unab⸗ 

la dern bes aßenreihen und pyramidalen Haufen im 
dees Arſenals etwa 12,000 Kanonenkugeln 

ff oder nen in den letzten Wochen 5000 auf 
find, a Forts oder Küſtenſchanzen gebracht 
500 anonen ws ferner, daß von der großen Zahl 
wel für den Woolwich gegenwärtig wöchentlich 
den ac den naiven Dienſt fertig gemacht und 
werke anzaſiſche nittelländiſchen Häfen, theils in neue 


heer der ift Küften gegenüberliegende Feſtungs⸗ 
vom neß und zund daß die Kanonen in Chatam, 
erſegt ſchwer en übrigen Themſe⸗Forts durch neue 
neue Verden aliber (größtentheils 68pfünder) 
Rift, Anſtalt ußerdem iſt bekannt, daß eine ganz 
danch danone 185 für Herſtellung der Armſtrong⸗ 
laßt kin viele dus Leben gerufen worden, daß man 
Fast en daß dannen in Privat⸗Anſtalten fertigen 
Rogenie ege an durch das ganze Land recrutirt. 
dorauf voller , berichtet man, ziehen vierſpannige 
aus, f, dur Luſikanten und Fahnen und Redner 


auch b die Ye: Straßen Londons und ſchreien 
en fund Patrioten für die Flotte 
N 580 5 für Und Prämie für jeden gelernten 
Bet gemein eben gemeinen Matrofen und 2 
e . Landratte gebe. Auch auf der 
prächtig ausſtaffirte Schiffe auf 
ur die Land⸗Armee wird auf 
u Geld, Bier und 
% Auch bezahlt man jetzt ein 
8 andern 10 Schillinge) für jeden 
Sin und freſe Sn. Man bildet auch Frei⸗ 
bee ee a ere 
enk? daß England Mittheilung en nöthig, um zu 
daerhaltne Es iſt ſchr ernſtlich an den Krieg 
er n niſſe ereingennun einmal ein Juſtand der 
deu 5 von den gebrochen, in welchem ſich Jeder 
als ein Agenden 8 trom der ſich mit jedem Tage 
rüſtiger reigniſſe ertraͤnkt ſein, ſondern 
hwimmer bewähren wil, thätig 


a 


ee ee TB — 
er 


und tüchtig erweiſen muß, und befjer ift es immer, ö \ 
450 N . mäßiges Vordringen der franzöſiſch⸗piemonteſiſchen 


die Größe der Gefahr nach allen Seiten hin zu er⸗ 
meſſen und ſich frühzeitig gegen fie zu ſchützen, als 
fpäter die eigene Unthätigkeit, Verluſte und Fehlgriffe 
zu beklagen. Louis Napoleon hat lange vor ſeinem 
kriegeriſchen Vorſchreiten gegen Oeſterreich ſich zum 
Krieg gerüſtet; es iſt deßhalb wohl ſehr erklaͤrlich 
und nothwendig, daß alle europäiſchen Staaten, 
welche ihn fürchten, ungeſaͤumt ein Gleiches thun. 
England zeigt auch hierin ſeinen practiſchen Verſtand. 


Dom Kriegsſchauplatze. 

Die „Oſtd. Poſt“ begleitet die neueften Nach ⸗ 
richten mit folgenden Betrachtungen: „Die Lage 
der Dinge auf dem Kriegsſchauplatze iſt im Weſent⸗ 
lichen noch ſo, wie wir ſie geſtern ſchilderten. 
Wir haben nur hinzuzufügen, daß das piemonteſiſche 
Hauptquartier nach Brescia verlegt worden fein 
fol, wohin auch General Niel fein Armee ⸗Corps 
vorgeſchoben hat. Niel iſt Ingenieur ⸗General; er 
leitete während des Krimmfeldzugs eine lange Zeit 
die Belagerung von Sebaſtopol. Wahrſcheinlich 
iſt er dazu beſtimmt, in Gemeinſchaft mit den 
Truppen Victor Emanuels die Belagerung von 
Peschiera zu unternehmen, während Louis Napo⸗ 
leon mit den Armee⸗Corps Canrobert, Mac⸗Mahon 
und Baraguay d'Hilliers weiter ſüdlich operiren 
und ſeine Verbindung mit dem Corps des Prinzen 
Napoleon, das durch Modena gegen den unteren 
Lauf des Po anrückt, bewirken wird. Nach der 
Vereinigung würde vielleicht eine Bedrohung Man- 
tua's in Ausſicht ſtehen, eine Aufgabe, der indeß 
auch die vor Sebaſtopol geſchöpfte Erfahrung Can⸗ 
roberts und Mac⸗Mahons nicht leicht gewachſen 
fein möchte. Wie die Lombarden durch die Pro⸗ 
clamation des franzöſiſchen Kaiſers angewieſen wor- 
den ſind, ſich unter die Fahnen Victor Emanuels 
einzureihen, ſo wird der Prinz Napoleon als 
proviſoriſcher Kriegsherr Mittel-Italiens die waffen ⸗ 
fähige Jugend Toskana's, der Herzogthümer und 
der Romagna enroliren. Aus Florenz wird berich 
tet, daß die Ausrüftung und Einübung der toska⸗ 
niſchen Armee und der Freiwilligen unter Leitung 
des Generals Ulloa raſch vorwärtsfchreite, und daß 
der piemonteſiſche Oberſt Mezzacapa auch bereits 
6000 Romagnolen einexerziere. Seitdem die öfter 
reichiſchen Streitkräfte ſich hinter Po und Mincio 
konzentrirt haben, ſteht der Agitation in den mittel 
italieniſchen Staaten kein Hinderniß mehr im Wege, 
und wenngleich der Kommandant der. frangöfiichen 
Beſatzung von Rom, General Goyon, vom Kaiſer 
belobt worden iſt für die Niederhaltung der popu⸗ 
lairen Bewegung im Kirchenſtaate, welcher, wie 
bekannt, Neutralität beanſprucht, ſo läßt ſich doch 
nicht verkennen, daß eine Strömung und ein Wille 
Italien, mit Ausſchluß der Region dieſſens des 
Mincio, von den Alpen bis zut neapolitaniſchen 
Grenze beherrſcht.“ 

Die „Wiener Ztg.“ beſtätigt die bereits der 
„Indépendance“ entlehnte Mittheilung, daß auch 
Perugia im Centrum des Kirchenſtaates an der 
toskaniſchen Grenze für Victor Emanuel ſich pro- 
noncirt habe. 


—— . . ———— 


ſich das „Danziger Dampfboot“ zu erfreuen hat, in jeder Beziehung würdig zu beweiſen. 


Die übrigen Nachrichten melden nun ein gleich 


Armee. Die franzöſiſche Armee hat, laut dem 
neueſten Turiner Bulletin vom 16. Juni, den 
Serio am 13. Juni überſchritten und befindet ſich 
auf dem Marſche nach dem Oglio; die piemonte : 
ſiſche Armee, die bekanntlich den linken Flügel der 
Verbündeten bildet, ſtand, bei Abgang der neueſten 
Nachrichten aus Turin, bereits mit ihrem Vortrabe 
in Coccaglio und das Hauptquartier des Königs 
Victor Emanuel befand ſich in Palazzola. Coccaglio 
liegt zwiſchen Bergamo und Brescia an der Eifen- 
bahn, die von Bergamo über Brescia nach Pes⸗ 
chiera führt; Palazzola liegt eine Station weiter 
zurück nach Bergamo, am linken Ufer des Oglio. 


Ueber ein Rencontre zwiſchen Garibaldiſchen 
Freiſchaaren und einer kleinen Truppe der auf dem 
Rückmarſch begriffenen Oeſterreicher wird aus Ber⸗ 
gamo, 9. Juni, berichtet, daß dort von Palazzola 
aus telegraphiſch angeftagt wurde, ob die Eiſenbahn 
frei ſei, um 1100 Ungarn transportiren zu können 
Eine Abtheilung des Garibaldiſchen Corps, die in 
Bergamo ſtand, ließ zurücktelegtaphiren, die Eiſen⸗ 
bahn ſei frei. Die Ungarn kamen, wurden aber 
in Serviate, eine Stunde von Bergamo, durch den 
dortigen Bahnhof⸗Inſpektor, der ein Ocſterreicher 
war, benachrichtigt, daß ſie in die Falle gingen; ſie 
verbarrikadirten ſich nun eilends auf dem Babndofe, 
da die Alpenjäger heranzogen, und es kam zu 
einem Kampfe, wobei von den Alpenjägern, die 
von Hauptmann Bronzetti befehligt wurden, ein 
Unter Lieutenant und eilf Soldaten kampfunfähig 
wurden und die Gegner mehrere Todte, hatten 
Die Ungarn zogen ſich unverfolgt zurück, da die 
Alpenjäger zu ſchwach waren, um ſich mit ihnen 
weiter einlaſſen zu können. 

Wien, 17. Juni. Nach dem hier eingettof⸗ 
fenen Detailbetichte hat Garibaldı in dem Gefechte 
bei Caſtenedolo 400 Mann verloren und Feld: 
marſchall Urban 80 Gefangene gemocht. — Tyrol 
wird von den Garibaldiſchen Freiſchaaren noch 
nirgend bedroht. — Im Laufe der nächſten Woche 
werden wieder mehrere Schuͤtzen-Compagnieen, dar⸗ 
unter eine von den Schuͤtzen gebildete, an die 
Grenze eilen. 

— Nach einer hier eingetroffenen Depeſche aus 
Neapel iſt eine Amneſtie für politiſche Vergehen 
ertbeilt worden. 5 

Bern, 17. Juni. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten von der lombardiſchen Grenze iſt ein 
ſtarkes öſterreichiſches Corps durch den Steloio-Paß 
ins Veltlin eingedrungen und rückt von Groſſatto 
gegen Tirano vor. Vom Bundesratbe if eine 
militairiſche Bewachung des Murettopaſſes ange · 
ordnet worden. Der Bundesrat hat bei der 
Bundesverſammlung die Aufhebung der fremden 
biſchoͤflichen Gerichtsbarkeit und demgemäß die Los, 
trennung des Kantons Teſſin von den Bisthümern 
Como und Mailand beantragt. — Den kriegfüb⸗ 
renden Mächten iſt die freie Schifffahrt auf dem 
Langenſee unter neutraler Flagge und die Auslie⸗ 
ferung der internirten Garniſon von Laveno vorge: 
ſchlagen worden. 


> 


Turin, 17. Juni. Prinz Napoleon hat in 
Toskana feine Bewegungen begonnen. Ein tos ka- 
niſches Corps von 10,000 Mann und 800 Pferden 
befindet ſich bei ihm. — Ravenna hat ſich für die 
Sache der nationalen Unabhängigkeit ausgesprochen. 

— Ein offizieller Bericht meldet, daß die Oeſter 
reicher in dem Treffen bei Magenta an Todten 
63 Offiziere und 1302 Mann, an Verwundeten 
218 Offiziere und 4130 Mann verloren baben; 
vermißt werden 4000 Mann. N 

— 18. Juni. Aus Caſtaſegna iſt vom geſtrigen 
Toge die Meldung eingetroffen, daß in Colico 
3000 Franzoſen eingerückt waren, die in der ver. 
floſſenen Nacht auf Morbegno zu, ohne Zweifel 
nach dem Stilffſer Joch, marſchirten, wo die Oeſter⸗ 

reicher die Teufelsbrücke zerſtöͤrt haben. 
— Ein Theil der öſterreichiſchen verwundeten 
Gefangenen, die weit genug hergeſtellt ſind, um 
die Reiſe zu ertragen, wird demnachſt nach Wien 
zurückgeſchickt werden. N 

Die Allfirten haben im Vormarſch auf den 
Oglio die Seria überſchritten. Die ſardiniſchen 
Vorpoſten ſtehen bereits bei Coccaglia (jenſeits des 
Oglio), das Hauptquartier des Königs befindet ſich 
in Pallazolo (am Oglio auf der Straße nach Bred- 
cia). Garibaldi ſteht in Breecia. General Urban 
ſcheint ſeinen Rückzug auf Orci⸗Rovo (ebenfalls 
am Oglio auf der Straße von Lodi nach Brescia) 
genommen zu haben. J 


Rundfeham. 

Berlin, 18. Juni. Der Ober⸗Hofmeiſter Ihrer 
Majeftät der Königin, Graf Doenhoff, erläßt folgende 
Bekanntmachung: „Bei der angeordneten Mobil. 
machung, wodurch fo viele Militairs ihren gewöhn⸗ 
lichen Erwerbszweigen entzogen werden, hat Ihre 
Majeftät die Königin beſchloſſen, Frauen aller Stände 
aufzufordern, um in Vereine zuſammenzutreten, die 
zur Unterſtützung einzelner hülfsbedürftiger Militär · 
Familien der ausmarſchirten Truppen theils Beiträge 
ſammeln, theils für einträgliche Beſchäftigung der- 
ſelben ſorgen, theils ſelbſt Arbeiten liefern, welche 
dem Kriegsheere zum Nutzen gereichen und, von dem 
Vereine bezahlt, an die Truppen abgeliefert werden, 
wohingegen die einzunehmenden Gelder wiederum 
für jene Familien verwandt werden ſollen. Ihre 
Majıftät die Königin werden das Protektorat über 
dieſe Vereine übernehmen uud, fofort unter Aller 
höchſteigener Leitung einen Central Verein hier in 
Potsdam gründen, von dem hernach das Nähere 
bekannt gemacht werden wird. 

— Auf die durch den Allerhöchſten Erlaß vom 
28. Mai d. J. genebmigte Staatsanleihe von 30 
Millionen Thaler iſt in Folge des Herrn Finanz ; 
Miniſters Bekanntmachung vom 30. deſſ. M. in 
den Tagen vom 6—11. d. M. ein Kapitalbetrag 
von überhaupt 25,875,100 Thlr. gezeichnet worden, 
und es beträgt demnach mit Einrechnung der nach 
einer Bekanntmachung vom 5. d. M. bereits vorher 
begebenen 6 Millionen Thaler die Betheiligung im 
Ganzen 31,875,100 Thlr. Die hiernach nothwen- 
dige Herabſetzung der Zeichnungen um die Summe 
von 1,875,100 Thlr. wird nach Maßgabe des Vor- 
behalts im §. 4 der Emiſſions⸗Bedingungen unver 
züglich vorgenommen und demnächſt näher bekannt 
gemacht werden. 

— Der General-Stabs-Arzt der Armee und Chef 
des Militair⸗Medizinalweſens, Dr. Grimm, erläßt 
folgende Aufforderung: „Da in Folge der auf 
Allerhöchſten Befehl eintretenden Mobilmachung es 
bei einigen Armee: Corps noch an Aerzten fehlt, fo 
werden ſolche jüngere, zum militairärztlichen Dienſt 
nicht verpflichtete, approbirte Aerzte und Wundätzte, 
welche für die Dauer des mobilen Zuſtandes bei 
den mobilen Truppen und Adminiſtrations-Branchen 
in den ärztlichen Dienſt zu treten geneigt find, hierdurch 
aufgefordert, ſich unter Vorlegung ihrer Approba» 
tionen und ſonſtigen Zeugniſſe baldigſt bei mir 
zu melden, worauf ihnen die nähern Bedingungen, 
unter welchen ihre vorübergebende Anſtellung 
erfolgen kann, werden mitgetheilt werden.“ 

— Die zur allgemeinen Kriegsſchule, Obec⸗ 
Feuerwerkerſchule, der Central-Turnanſtalt und der 
Thierarzneiſchule kommandirten Offiziere und Unter⸗ 
offiziere kehren jetzt insgeſammt zu ihren Regi⸗ 
mentern zurück. 

Stettin, 17. Juni. In der geſtern ſtattge · 
fundenen General: Verſammlung der Corporation 
der Kaufmannſchaft wurde mit 69 gegen 41 Stims 
men beſchloſſen, zum Bau einer neuen Börſe 
17,400 Fuß vom Grundſtück des alten Johannis. 
kloſtets anzukaufen. Das erforderliche Kapital foll 
gegen 5 pCt. angeliehen werden und die Zinfen 
und Amortiſation durch Beiträge der Corporation 
aufgebracht werden. 


Leipzig, 16. Juni. Der hieſige franzöſiſche 
Konſul bat bei dem Polizeiamt auf Unterſuchung 
und Beſtrafung derjenigen Studenten angetragen, 
welche kürzlich Louis Napoleon Bonaparte zum 
Gegenſtand einer öffentlichen Demonſtration gemacht 
haben. Ein hieſiger Muſenſohn hat nämlich große 
Aehnlichkeit mit Louis Napoleon. Der franzöſiſche 
Imperator wurde auf einen Leiterwagen geſetzt und 
unter Begleitung einer großen Anzahl unſerer Stu⸗ 
denten durch die Stadt gefahren. Daß bei dieſem 
Umgang manches vorgekommen iſt, was dem Ober⸗ 
haupt der franzöſiſchen Nation nicht gefallen mag, 
kann man fi wohl denken. — — Von den hie- 
ſigen Stadtverordneten iſt der Beſchluß einſtimmig 
gefaßt, Preußiſche Truppen, wenn ſie jemals Leipzig 
berühren, gaſtlich von Seiten der Stadt aufzu ⸗ 
nehmen. 


Frankfurt a. M., 15. Juni. Es ſcheint, 
daß in Folge der durch die ausgedehntere preußiſche 
Mobilmachung angedeuteten Wendung der preußi 
ſchen Politik ein weiteres Einvernehmen mit oder 
unter den kleineren Staaten vorbereitet wird. 
Geſtern wenigſtens find einerſeits der Großherzog 
von Baden und andererſeits der Herzog von Sad. 
ſen⸗Coburg hier in Frankfurt zuſammengetroffen, 
und da beide in Begleitung eines Miniſters reiſten, 
ſo darf man annehmen, daß ihr Zuſammentreffen 
einen politiſchen Zweck hatte, der wiederum im 
gegenwärtigen Augenblick nicht füglich ein anderer 
fein kann, als ein ſolcher, der mit der politiſch⸗mi⸗ 
litäriſchen Haltung Deuiſchlands im engen Zuſammen⸗ 


hange ſteht. Beide Fürſten ſind geſtern Abend in 


ihre Staaten zurückgereiſt. 

München, 8. Juni. Man mache ſich einen 
Begriff von dem bairifhen Patriotismus. Für die 
Kriegsanleihe zu 4 Mill. Fl. find im ganzen Baiern- 
lande nicht mehr als 300,000 Fl. gezeichnet worden. 
Man verſucht, die noch fehlenden 3,700,000 Fl. 
dadurch zu erlangen, daß man gewiſſe Bankhäuſer 
für die Sache gewinnen wollte; allein die Bemühung 
war erfolglos. (Alſo wieder einmal: Viel Geſchrei 
und wenig Wolle.) a 

Wien, 17. Juni. Nach einer hier eingetroffe - 
nen authentiſchen Nachricht aus Verona vom 
heutigen Tage iſt Feldzeugmeiſter Graf Gi ulay 
auf ſeine Bitte vom Kommando der zweiten Armee 
enthoben und der General der Kavallerie Graf 
Schlick damit betraut worden. g 

— Auf die Dauer des Krieges werden auch aus— 
ländiſche deutſche Civilärzte in die k. k. Armee auf 
genommen. 

— 18. Juni. Graf Rechberg iſt geſtern Abend 
nach Verona gereiſt. — An der geſtrigen Börfe 
war das Gerücht verbreitet, der preußiſche Geſandte, 
Herr v. Werther, werde heute Morgen dahin gebahen. 

— Der „Bresl. Ztg.“ ſchreibt man von hier: 
Nach zuverläſſigen Mittheilungen hat der Wiener 
Hof ſich mit der Ueberzeugung von der Unhaltbar- 
keit des Status quo ante vertraut gemacht, und 
die Vermittelungs⸗Politik Preußens hätte alſo Aus⸗ 
ſicht, auf jener Seite einen Anknüpfungspuakt zu 
finden. Gelingt es, Oeſterreich vollſtändig für das 
preußiſche Programm zu gewinnen, dann wird die 
Aktion Deutschlands in voller Einmüthigkeit ſich 
gegen Frankreich zu richten haben, um zuvörderſt 
die Bedingungen des europäiſchen Gleichgewichts 
mit eindringlicher Mahnung, und falls dieſe kein 
Gehör finden ſollte, mit impoſanter Waffengewalt 
zu vertreten. 5 


Paris, 17. Juni. Zu Toulon ſind noch 
751 Gefangene eingetroffen. 
— 18. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet 


aus Travigliato (Treviglio?) vom geſtrigen Tage: 
Der Kaiſer befindet ſich zu Travigliato und erfreut 
ſich der beſten Gefundheit. Der Zuſtand der Armee 
iſt in jeder Beziehung vortrefflich. 

— Der Correſpondent des Genfer Journals 
ſchildert die Stimmung in Paris als nicht ſehr 
günſtig. Er ſagt, trotz des Enthuſiasmus über die 
Siege der franzöſiſchen Armee walte allenthalben 
eine tiefe Sehnſucht nach dem Frieden vor. Die 
Geſchäfte ſtockten, und die Schweigſamkeit über die 
Verluſte, welche die Siege in Italien gekoſtet, ver 
breite allenthalben ein Gefühl banger Unruhe. 1 

— Die heutige „Patrie“ ſagt, daß der König 
von Sardinien die Deputation, welche ibm Seitens 
der Stadt Bologna die Diktatur angetragen, ab— 
ſchläglich beſchieden habe. 

London, 17. Juni. In der fo eben ftattge- 
habten Sitzung des Unterhauſes kündigte Disraeli 
an, daß Lord Palmerſton ein neues Kabinet gebil- 
det habe. Im Oberhauſe ſprach Graf Derby die 
Hoffnung aus, daß die neue Regierung ſtrenge 
Neutralität bewahren werde. 


London, 17. Juai. ein eigen 
„Die Königin, ſo verſichert man uns, bat e anby 
gin, 5 


haͤndiges Schreiben an den Marquis of i 
gerichtet, um ihren hohen Beifall über 2 
Dienſtage im Oberbauſe gehaltene Rede 1775 Hefe 


zu geben. Die Rede war entſchieden t der 

reich und voll Feindſeligkeiten gege das 

Gemeinen. a — 
Tacales und Provinzielles. m 


20. Juni. Der kom mand! 5, 


neur der Provinz Preußen ernannt. aan! 
Formation der Hand werksſtätten für für 
Truppen und das Erjag-Baraillon ird des, 
Erſte Armee⸗Corps befoblen worden; es i 
nach das Graudenzer Reſervde 9 
aufgelöft, um in die betreffenden E end 
taillone als Stamm Compagnieen er ai 
Dagegen wird das ſetzt hier garnifomiremd" dess 
lier-Bataillon des V. Inf.⸗Regts. nach Ganze 
dislocirt und morgen früh zwiſchen 8 und 9 Naß, 
Extrazug dorthin befördert werden. Alle die e 
regeln ſtellen eine Mobilmachung auch des die 
Corps in nahe Ausſicht. met 
Geſtern war der hieſige Veter gal 
Krieger⸗Verein nach dem geräumigen le 
des Gaſthauſes „Zur Oſtbahn“ in Ohre m. 
gendem Spiele hinaus marſchirt, um ein Ering un 
feſt an die Schlacht von Belle-Alliance zu at 
bei welcher noch viele der Mitglieder in Pulte ut 
geſtanden haben. Der Hauptmann des 


Hr. Lieut. Bach, hielt, nachdem das si 0 
Kriegs⸗Denkmünze“ (abgedruckt in No. 5 


geſungen worden, eine Anſprache an die ii, 
und ſchilderte aus warmem Herzen und mit e 
Worten, wie vor 46 Jahren in allen Gauen fel 
Preußenlandes der Ruf des Königs,, zu den 
mit unbeſchreiblichem Enthuſtasmus aufg® 

und befolgt worden. Könnten die Veteranen gib 


ein gleicher Ruf durch den Prinz⸗Regenten 
bald wieder in den Preuß. Landen erſchall 
auch nicht mehr mit Jugendfriſche die in! 
führen, fo wollten fie doch noch, fo viel PR 
ften ftände, alleſammt wirkſam fein, ihre je 
Hoffnung auf die Arme ihrer jũ ngeren Kamerabeß „is Ä 
Hierauf wendete der Redner ſich ſpetiell an dinge, 
97 Mitglieder des Vereins, welche nach der 
ung des Vaterlandes von fremder Macht 1. 6 
Denkmünze 18%; dekoritt worden find 13 
bervor, daß ſie den Stamm des vor 1 75 
ins Leben getretenen Vereins bildeten und d 
genöſſen, bei dem dereinſtigen Abmarſche 10 % 
Armee mit militairiſchen Ehrenbezeugungen ie 
beſtattet und von den jüngeren Kameraden an j 
mit drei Salven befchoffen zu werden. — 57 
patriotiſchem Sinne und mit wahrer Be ge 
wurde auf Se. Maj. den König, den Pride Hage 
und das Königliche Haus ein dreimddta ge M 
ausgebracht, denen noch andere für die kam ne e 
Preuß iſche Armee, die Landesbehörden und 101 
Danzig folgten. Der Verein zählt 394 ent n 
von denen 303 dekorirt ſind, und zwar ni, 
eiſernen Kreuze, 3 allg. Ehrenzeichen, 97 ment 
2 ruſſ. St. Georgsorden, 3 ruſſ. St. a nur? 


61 Hohenzollern-Medaille, 44 Dieoſtausze 

I. Kl., 35 II. Kl. und 55 III. Kl. Adele 
— Vorgeſtern iſt der Befehl der „Aar 

hier eingetroffen, daß noch 30 Mutige rea 

Offiziere und die entſprechende Anzahl rige uf! 

und Maynſchaften zur Bemannung DEE" gan 


und namentlich der in Stralfund liegen bei 
boot-⸗Flotille zugezogen werden ſollen. ante , 

— Geſtern hat man an der Möwe g e 
Neufahrwaſſer die Leiche des Hausknech af 
welcher bis zum 9. d. Mis. BEIM ſeit g 
K bg. hier in Dienſt geſtanden un? — 


Zeit verſchwunden war, aufgefunden, 1 


wurde vorgeſtern die Leiche des ſelm g 
geſellen Treptow an dem Ufer von ht att ab 
aufgefunden. Mit beſonderer Vorſi inen and 


Letztere, ehe er ins Waſſer geſprungen, igt 
mit ih Stricke an — Holzfloß 155 7 
daran noch einen Stein gehängt, dar 
zwar in den Grund gehen, aber vom : 1 0 
ortgeriſſen werden konnte. olg g 
f . im Juni. a un Fe 
eingetretenen Kriegsbereitſchaft hat dbit Balten 
durch den Einmarſch der 3. Hau v ele a, N, 
1. Artillerie -Regiments vorübergehen mn F. 
ſche Befagung erhalten. Dieſelbe traf nachden den 
von Weßlinken bei Danzig bier 
am Vormittage deſſelben Tages nelſt der fi 
Uebergang über die Weichſel mitte 


ih | 
* ® bei 

5 . — dewerkſtelligt hatte. Dieſes 
zebrack gelo auſpiel 
olizei⸗ 2 x 
f Haile 8 unſer Bürgermeiſter 
th d . 
Sundaden 
Ya fe „Püfer in der Stadt ein. 
er cd; 

in 
helene n cet dem Zuge 1 5 


wi 
Norm 9 berg, 15. Juni. Das Königl. Kon⸗ 


um e 
n 


Ober 
Saupe ofPrediger te, Herrn Dr. Eraſt Wilhelm 


draft Artorius aus unſerer Mitte am zweiten 
gelbe " tage abzurufen. Faſt 25 Jahre hat der⸗ 
ſranthe ganz uns angehört, daß auch eine längere 
yın ihn nicht abhalten konnte, bis zu ſeinem 
ya Mötage mit Rath und That an Allem 
ge der ebmen, was mit der Sorge für das 
welber evangeliſchen Kirche uns anvertraut iſt. 
* don jed und unbeweglich im Bekenntniß, hat 
abunden em mit ihm, als Oberbirten der Provinz, 
order en Diener Jeſu Chrifti nichts fo ſehr 


„Dit di m hochgehalten, als die Bekenntnißtreue, 
„ Sein angeliſche Freiheit irgendwie zu beſchrän ⸗ 
kundige. Allen wohlbekannte und woblthuende 
0 eit und Milde ließ ihn immer nur ſchwer 
dar laſſen uiſchluſſe kommen, den Ernſt da walten 
zu te Helin wo es der unermüdlichen Liebe nicht 

helfen den wollen, dem Verirrten wieder zurecht 
ti ache ft ſanftmüthigem Geiſt. Weil er der 
Giger * Herrn mit Leib und Seele in auf— 
inte, 0 ahrhaft kindlicher Demuth ſeines Herzens 
. ir er, von der Liebe zu ihm beſeelt, 
Interest den, fi an Allem mit dem lebendig · 
Rein NE zu betheiligen, was nahe und fern 


liefen tes fördert. 


weht © 


Jahre 1835 hierherberufen, war 
N Ehre mit voller Seele ergeben. Für 
Klang nes Königs und für das Heil ſeines 
* Patriot war ihm kein Opfer ſchwer. Er war 
f im vollſten Sinne des Worts. Sein 
nd wird in unſerer Mitte noch lange fort- 
dan. Ge der Segen feines Wirkens nicht ohne 
in. ſchöne Frucht bleiben. Er if in Frieden 
in je dren, darum wird er nun in Frieden ruhen 
N ber Arbeit“ 
— 1. K. Cleb ſch, Ober- Stabs- und Regts.⸗Arzt 
kurz aul Regts., iſt unter Verleihung des Cha» 
2 General⸗Arzt der Abſchied bewilligt. 
heren, 15. Juni. Anfangs voriger Woche 
$ E 13 die offizielle Mittheilung 
i Jeſuiten⸗Miſſion vom 26. d. Mes. bis 
Kine bar auierorts ſtatthaben ſoll. Dieſe Müthei. 
if di eidelich dle hieſige Bürgerſchaft keineswegs 
kange tim Eindruck gemacht, im Gegentheil 
zu ven, und ung darüber allgemein eine unper⸗ 
5 arleigen, * ihr einen angemeſſenen Ausdruck 
des eine Petitlon an den Herrn Mir 
8 vorbereitet, in welcher am Rück 
* niß zur Abhaltung einer Jeſuiten 
werden ſoll. Die Bitte verſtößt 
uner lz inerten Verfaſſung gewährte Religions- 
e 


„ 


aug öthelle der römiſch ⸗katholiſchen 

5 deine Jeſuiten⸗Miſſion hierorts 

er 2 5 

deen Stad geſchichtlich egebenen Verhältniſſe in 

Poren, als welche do auch Berückſichtigung 

wiegen tisch deutsch. Verletzung der Gefühle der 

ve wird Denen Bevölkerung, welche die über ⸗ 
N HU der Stadtbewohner iſt, betrach · 

(G. G.) 
Der 
fü 


re 
r Befehl zur Bildung eines 
ur die 7. Infanterie» Brigade 
e» Regiment) iſt ergangen. 
romberg zuſammen, wird 
on nehmen. 
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zeitung. 
s der die tragiſchen Wurzeln 
ide d aus welchen immerdar 
br ergebe neu erwächſt? Wir 
ja vor J ens ſuchen. Was vor Jabr 
— rar als eine dunkel · 
en Den, eg densblüthe in Paläſten 
Hütte it en goch jetzt in der unfchein- 
erſelben tragiſchen Gewalt. Die 


nicht, da Sefuiten-Miffionen keine 


Religion der Liebe, zu welcher wir uns bekennen 
und deren eigentlicher Character die tiefſte Inner⸗ 
lichkeit iſt, erſcheint bei vielen Menſchen der Gegen- 
wart noch als etwas durchaus Aeußerliches, ihre 
einfachſten Lehren werden nicht beachtet, und darin 
bat der große Zwieſpalt unſerer Zeit hauptſächlich 
ſeinen Urſprung. — } 

Ein Schriftgelehrter verſuchte einſtmals Chrifium 
und ſprach: Meiſter, was muß ich thun, daß ich 
das ewige Leben ererbe? — Die Antwort war: 
Liebe Deinen Nächſten wie Dich ſelbſt! — Der 
Schriftgelehrte ſuchte ſich darauf mit der Frage: 
Wer iſt denn mein Nächſter? zu rechtfertigen, worauf 
Chriſius ihm das Beiſpiel vom barmherzigen Sama- 
riter erzählte. 

Eine ſolche Rechtfertigung wie fie der Schrift 
gelehrte verſuchte, vermochte die Wittwe Sielaff 
aus einer naheliegenden ländlichen Oriſchaft, welche 
am vorigen Sonnabend, angeklagt der Tödtung 
ihres Mannes aus Fahrläſſigkeit, vor den Schranken 
des Gerichts ſtand, nicht geltend zu machen; denn 
wie oft hat ſie über den barmherzigen Samariter 
predigen gehört, und überdieß muß ſie aus dem 
practiſchen Leben wiſſen, daß der Frau Niemand 
im Leben näher ſteht, als der Ehemann. Dennoch 
aber hat fie gegen ihren leiblichen Ehemann nicht ein- 
mal die Pflicht allgemeiner Menſchenliebe beobachtet, 
geſchweige denn irgend Etwas von dem feineren Gefühl 
zarter Weiblichkeit gegen ihn empfunden. Der Inhalt 
der gegen ſie erbobenen Anklage iſt folgender: In 
der Nacht des 1. Febr. d. J. weckte ſie der Arbeiter 
Virgin, ein Kamerad ihres Mannes, und theilte 
ihr mit, daß dieſer auf dem Felde betrunken liege 
und nicht weiter könne, er, der Trunkgenoß, ſei 
dem Verderben entronnen, um die Botſchaft zu 
bringen. Frau Sielaff erhob ſich ſchnell vom nächt, 
lichen Lager und begab ſich zu ihrem auf dem Felde 
bewußtlos liegenden Mann, brachte ihn jedoch nicht 
aus der rauhen Luft unter Dach und Fach, ſondern 
nahm ihm nur das Geld ab, in deſſen Beſitz er 
noch war, ließ ihn hierauf ruhig liegen und begab 
ſich dann wieder in ihr Bett. Erſt am Morgen 
holte fie. den betrunkenen Mann in Gemeinſchaft 
mit ihrem 16jährigen Sohne vermittels einer Karre 
vom Felde in ihte Wohnung und legte ihn in's 
Bett. Derſelbe aber ſtarb nun ſogleich in Folge 
der ſchweren Erkältung, welche er in der rauhen 
Winternacht auf dem freien Felde erlitten. Wie 
hätte gegen das Benehmen der Frau gegen 
ihren Mann, beim Eintreten eines ſolchen Falles, 
nicht die Anklage gegen fie erboben werden ſollen! 
Als Zeugen wurde ihr 16jähriger Sohn und der 
Arbeiter Virgin vernommen. Letztgenannter er⸗ 
flärte, daß er mit dem Verſtorbenen zufammen 
getrunken, zwar auch ſehr angerauſcht geweſen ſei, 
aber noch ſo viel Bewußtſein gehabt habe, der Frau 
die Lage ihres Mannes anzuzeigen, er ſelber ſei 
unvetmögend geweſen, ihn nach Hauſe zu ſchaffen. 
Die Angeklagte entgegnete hierauf, daß ſie mit ihrer 
ſchwachen Kraft ebenfalls nicht im Stande geweſen, 
den betrunkenen ſtarken Maan nach Haufe zu holen; 
ſich aber für den Transport deſſelben aus ibrer 
Bekanntſchaft Hülfe zu verſchaffen, das habe ihre 
Ehre nicht erlaubt; denn ſchändlich ſei es auch für 
eine Frau, wean das Laſter des Mannes ruchbar 
würde. Auf die vom Hin. Gerichtspräfidenten an 
den Sohn gerichtete Frage, warum er denn nicht 
den Vater vom Felde hereingebolt, antwortete dieſer: 
er habe gedacht, wenn ſie, die Mutter, ihn nicht 
hole, brauche er es auch nicht. Die Wittwe Sielaff 
war während der Verhandlung augenſcheinlich tief 
bewegt. Auf die Frage, ob ſie mit ihrem Manne 
in Frieden oder Unfrieden gelebt, entgegnete fie, daß 
derſelbe ſich von ihr habe gut lenken laſſen, daß er 
redlich für ſie und die Familie durch Fleiß und 
Arbeitſamkeit geſorgt, ſich nicht regelmäßig ſondern 
nur ſeiten betrunken habe, und daß ſie nun durch 
feinen Tod eine arme und verlaſſene Wittwe fei 
und dieſen wie eine ſchwere Strafe fühle. Wenn ſie 
nur hätte ahnen können, daß der Mann bei ſeinem 
Zuſtande auf dem freien Felde irgendwie Schaden 
erleiden würde, ſo würde ſie gewiß alle Mittel an. 
gewandt baben, ihn in's Haus zu ſchaffen. Es 
ſei aber auch ſchon früher vorgekommen, daß er im 
trunkenen Zuſtande des Nachts auf dem Felde 
gelegen, und es habe ihm nicht geſchadet; wer könne 
wiſſen, ob er in Folge der Erkältung geſtorben? Es 
wurde jedoch hierauf durch ein ärztliches Gutachten 
feſtgeſtellt, daß Sielaff zweifelsohne in Folge 
der in der rauhen Winter nacht auf dem freien Felde 
erlittene Erkaͤltung, welche deſſen Frau bätte verhüten 
können und müſſen, geſtorben ſei; und ſo beantragte 
der Hr. Staats-Anwalt für fie eine zweimonatliche 
Gefängnißſtrafe. Die Angeklagte wurde indeſſen 
freigeſprochen, indem der Gerichtshof annahm, daß 


ihr die Einſicht von dem Vergehen, deſſen fie 
angeklagt war, gefehlt habe. Der bier mitge⸗ 
theilte Fall gehört gewiß zu den ſchwierigſten Vor ⸗ 
kommniſſen in der Gerichtspraxis und giebt zu ſehr 
ernſten Betrachtungen über das Verhältniß der 
Forderungen der Religion zu den Geſetzen des 
Staates Veranlaſſung. 


Ueber Raphael's ſixtiniſche Madonna. 
Von C. L. Michelet, 
Prof. an der Koͤnigl. Univerfität in Berlin. 
(Fortſetzung.) 

Was erſtens den untern Abſchnitt betrifft, ſo 
ſchließen die auf der Tafel ruhenden Engel die 
ganze Darſtellung, oder vielmehr ſie bilden die 
Grundlage, auf welcher dieſelbe aufgeführt iſt. 
Dieſe Köpfe für ſich ſind ſchon ein Meiſterſtück der 
Kunſt, genügend, ihrem Urheber die Unſterblichkeit 
zu erringen. Sie erhalten ſelbſt die ganze Bedeu- 
tung des Bildes, aber unter einer gewiſſen Form 
und Beſtimmung. Die Engel ſind nämlich im 
alten Teſtamente die Boten Gottes, die unmittel- 
baren Aus führer feiner Befehle, und die Stellver« 
treter ſeiner Stimme auf Erden. Es iſt aber der 
Unterſchied zwiſchen den jüdiſchen Engeln einerſeits 
und dem chriſtlichen Worte andererſeits, daß dieſes 
Fleiſch geworden iſt, eins geworden iſt mit der 
menſchlichen Natur, wogegen jene im ungetrübten 
Lichte, im an ſich ſeienden Elemente des reinen 
Gedankens verblieben ſind. Die Engel ſind alſo 
zur Verſöhnung gekommen, ohne daß ſie hätten 
durch den Fall hindurchzugehen brauchen. 

Dies ſtellen uns jene beiden Engelsköpfe nun 
dar; den göttlichen Gedanken der Erlöſung in ſeiner 
ungetrübten Reinheit, oder wie er als Entſchluß 
vor feiner wirklichen Ausführung in dem göttlichen 
Weſen ſelber aufgeſtiegen war. Das Göttliche als 
ſolches, weil es reiner Gedanke iſt, kann nicht in 
räumlicher Weiſe erſchein en, noch durch die Kunſt 
verfinnliche werden. Gott, den Vater, zu malen, 
bleibt daher, wo es geſchehen iſt, immer mehr oder 
weniger ein Mißgriff. Im Engel aber, als der 
erſten, ganz unſündlichen Verleiblichung des Götte 
lichen, dürfen wir daſſelbe rein für ſich dargeſtellt 
anerkennen; und es iſt für die höchſte Kunſt Ra⸗ 
phaels zu erachten, es uns in dieſer Form verge- 
genwärtigt zu haben. In dem kindlichen Gemüthe 
dieſer Engel iſt die vollkommene Ruhe und Befrie⸗ 
digung des Göttlichen ausgedrückt. Sie ſtützen 
ihre Köpfchen auf die Hände, mit nichts Anderem 
beſchäftigt, als mit dem großen Gedanken dieſer 
ſchon an ſich vollbrachten Erlöfung. Keine Schn- 
ſucht, keine Begierde, kein Streben, keine Empfin« 
dungen, wie ſie die Menſchenbruſt bewegen, wallen 
in ionen auf. Es iſt die abſolute Seligkeit himm ⸗ 
liſcher Naturen, der Gedanke der Rückkehr aller 
Dinge in Gott, wie er von Ewigkeit her beſchloſ⸗ 
ſen worden. 5 

Doch vergleichen wir beide Geſtalten mit ein» 
ander, fo bilden ſie, nach dem andern Eintheilungs⸗ 
grunde von Oben nach Unten, auch wieder einen 
Gegenſatz, wie fie nach dem erſten zuſammengehör⸗ 
ten. Der Engel rechts vom Beſchauer liegt mit 
dem Köpfchen unmittelbar auf den Händen und 
ſchaut mit unbewußtem Blicke gerade aus dem 
Bilde heraus. Die ſelige Rube des Göttlichen 
hat ſich bei ihm noch ſchlechthin zu keiner Reflexion 
und Betrachtung herausgekehrt. Er lebt gewiſſer⸗ 
maßen nur im Genuſſe dieſer Seligkeit, ohne es zu 
wiſſen; in kindlicher Naivität läßt er uns die an 
ihm ohne fein Wiſſen und Wollen vollzogene Ein⸗ 
heit der göttlichen und menſchlichen Natur empfin⸗ 
den. Es haben ſich die Worte Chrifti, die er von 
den Kindern ſagt: Ihr müßt werden, wie dieſer 
eines, wenn Ihr ins Himmelreich kommen wollt, 
an ihm beſtätigt und verwirklicht. Es iſt in volle 
kommener Uebereinſtimmung mit den zwei andern 
Figuren derſelben Seite, welche die linke des Bildes 
iſt, mit der beiligen Barbara und der Mutter Got« 
tes. Das Weib kommt eher zur Verſöhnung und 
zur religiöſen Ruhe des Gemüths, ohne durch den 
Zwieſpalt des Handelns oder die Arbeit des Den» 
kens hindurchgegangen zu fein, alſo auf eine be 
wußtloſere Weiſe, als der Mann. Ich würde die⸗ 
ſen Engel daher den weiblichen Engel nennen, 
wenn in dieſe reinen Sphären des Göttlichen ſolche 
irdiſche Unterſchiede hineingetragen werden dürften.“ 

Der andete Engel gehört der rechten Seite des 
Gemäldes, der männlichen, bewußten an. Er em 
hebt ſich mit ſeinem Leibe höher über die Tafel 
als fein kleinerer Spielgenoſſe, und ſtützt den Kopf 
nicht mehr auf die Händchen, fondern auf die 
Ellenbogen. Er iſt zwar auch nur in reine Be- 
ſchaulichkeit ergoffen, aber nicht mehr blos in einem 
kindlichen Genuſſe und ſich Gehenlaſſen befangen. 


- 9 Kopen 
Hoffnung, v. Kolberg; M. Holm, Waldeng er u. 5 
bagen, mit Ballaſt. J. Bruce, Ann, . ei 
Gaſtheur, Selma, v. New⸗Caſtle, mit Koh! 
Angekommen am 20. ar m. Gütern 
W. Heyns, Agenoria Dampff,, v. Stettin C. Schu 
X. Harber, Friedr. Wilh. V., v. Newport; wi Zupitel! 
Mentor, v. Cardiff, m. Schienen. P. Biro“ 


Käufer auf hoͤhere Forderungen nicht eingehen wollten. 
Anfangs 16% Thlr. pro 9600 Tr., dann 17 Thlr; gefor⸗ 
dert 17% Thlr. — Bei verändertem Winde bekamen wir 
eine ziemliche Anzahl von Schiffen. Im Ganzen macht 
ſich für das Rhedereigeſchaͤft eine beſſere Anſicht geltend. 
Außer dem furchtbaren allgemeinen Oruck, der eine Nach⸗ 
wirkung der Ueberſpannung im legten Quinguennium war, 
wurde unſere Danz. Rhederei noch insbeſondere von Unfällen 
betroffen, denen hoffentlich jetzt eine günftige Zukunft folgen 
wird, wenngleich auch die Gegenwart noch nicht frei 
von Bedrüdungen iſt. Zu dieſen gehört jetzt der Mangel 
an befahrenen Seeleuten, die der Handelsmarine in be⸗ 
kannter Weiſe entzogen werden. Ohne ſeetüchtige Be⸗ 
mannung zu einer Heuer, die den jeweiligen Frachtſätzen 
entſpricht, kann unſere Handelsmarine die Konkurrenz 
zumal jener Seefahrer nicht beſtehen, deren Flagge in 
keiner Weiſe bedroht iſt. Es bleibt zu wünfchen, daß in 
ſo wirrer Zeit nicht die Grundlagen der materiellen Wohl⸗ 
fahrt, ohne welche jede höhere in dieſer harten Welt uns 
möglich iſt, aus einander geriſſen werden. — Wir hatten 
ſtarke Regengüͤſſe, welche bis an die Wurzeln gingen. 
Hie und da zeigt die Pflanzenwelt einige Mängel, im 
Ganzen aber hat fie ein herrliches Ausſehen. Es iſt kühl, 
und in den Fruͤhſtunden haben wir meiſtens unter 10e R. 


Börfenverfäufe zu Danzig am 20. Juni: 
56 Laſt Weizen: 132pfd. fl. 480; 128pfd. fl. 370; 
123 24pfd. fl. 322 ½ ; 123pfd. fl. 320. 51 Laſt poln. 
Roggen: pr. 130pfd- fl. 260. 134 Laſt kl. weiße Gerfte: 
Lilpfd. fl. 264. 


Seefrachten zu Danzig vom 20. Juni: 


Er nähert ſich, wie der über ibm ſchwebende Hei ⸗ 
land, ſchon mehr dem Knabenalter. Er ſchaut nicht 
blos vor ſich hin, wie ‘fein kindlicher Nachbar, fon- 
dern wagt, wiewohl ſchüchtern, ſeine Blicke nach 
oben zu den Geſtalten, die den göttlichen Inhalt 
in ſich verwirklicht haben, hin zu wenden. Auch 
bei ihm iſt von einem Zwieſpalt, einer Anſtrengung 
keine Spur. Aber die ganze Stellung iſt nachdent- 
licher; es zeigt ſich uns in ihr die erſte Reflexion, 
das erſte Inſichgehen des Geiſtes. Dieſer Engel 
‚ahnet ſchon die große Bedeutung der Erlöfung, 
und bringt dieſelbe in ungetrübter Seligkeit zu 
feinem Bewußtſein. Die lächelnde Freudigkeit ſei⸗ 
nes jüngeren Bruders verſchmilzt in ihm mit dem 
Ernſte des zum erſten Male erwachenden Nachdenkens. 
(Fortſetzung folgt.) a 


Räthſel. 

Der Sonne Schweſter iſt's, gemacht, 

Zu dienen Dir in dunkler Nacht, 

Der Palme gleich ſtrebt's himmelan, 
Ein goldner Spieß, erſtrahlt's in Pracht; 
Die Thräne perlt an ſeiner Wang, 
Wird von der Flamme ſein Leib benagt; 

Iſt's nah’ dem Tod, enthaupt es ſchnell! 

So wird ſein Leben angefacht; 

Nie ſah ein ſolches Weſen ich, 

Das weint zu gleicher Zeit und lacht! 


ol; u. A. Senghau, A. M. Brigitte, von S. 


J 
mit Heeringen. . 


Kür 
Die Hrn. Nittergutsbefiger v. Blankensee a. Nite 
Lieut. Steffens a. Be. Geke und Steffens . Ve 
Golmkan. Der Prem.⸗Lieut. im 4. Inf.⸗Rgt. P Garde” 
a. Königsberg. Hr. Partikulter v. Guſtadt a. Tochll 
Frau Stadträthin Hirſch und Mad. Cohn n. erg. 4 
a. Elbing. Hr. Fabrikant Gronau a, Colbe une 
Conſul Michaelſen a. Bordeaur. Die Hrn. Sime, 
Davidſohn n. Sohn und Allan a. Koͤnigsberg, 
Helle, Sterlo und Wolff a. Berlin, Köſter tt 
Reiſchauer a. Berlin, Lipp a. Pforzheim, Je 
Brüſſel und Schmidt a. Altenburg. Rn 
Hotel de Berlin: PL 
Hr. Lieutenant Sommer a. Berlin. Hr. r a 
Aſſeſſor Kozer a. Putzig. Hr. Collegen ef Nee 


bylsky a. Wüno in Rußland. Hr. Partikulie 5 
Potsd am. Hr. Feuerverſicherungs⸗Gommiſſar zu 
beutel a. Stettin. Die Hrn. Kaufleute Horwitz for! un 
lingen, Schnapper a. Mainz, Verneiß a. Fra 

Strauß a. Stettin. 


Auflöſung in einer der nächſten Nummern. London 4 s pr. Qr. Weizen, 5 " 
e e eee eee 17 s pr. Load Balken u. O⸗Sleeper, 6 Schmelzer's Hotel: ann f. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 19 s 6 d pr. Lead O. Sleeper. 90 .— —— v. — Piel e 
3 erg — Chatam 21 s pr. Load eich. Balken. 8 ee autsbeſiger Freun pr. 90 
2 2 Vakedetecdhe be der | meter me Oſtkuͤſte 3 s 9 d pr. Dr. Weizen. 7955 11 er r een a. 
2 $ in audit tale im Freien Better Grimsby 15 s pr. Load Q⸗Sleeper. und Markwal % erlin. 4 . 
par. Bon. Ein: nach Reaumur. n.Rraum 1 5 5600 6. d pr. Qr. Weizen, Hotel de St. Petersbour g', Ku 
1911223” 1,80% T 17/6 F 17,114 14,9] NNB. Birth of Fortd od.| 1g s pr. Road Eichen, Die pen,. Kaufleute Peglau u. Müller 
750 mäßig, ben,] Koblenhäſen 12 5 6 d pr. Load Fichten. burg. br. Bau- Jnſpector Hoffmann a. PF 
ſchoͤn. Wetter.] Newcaſtle 3 s 3 d, 3 s 4 d pr. Or. Weizen. Hr. Franz a. Berlin. 


Grangemouth 3 s 6 d pr. Qr. Weizen. 

Oſtkuͤſte Schottlands 19 8 6 d pr. Ton Knochen. 
Dover 18 s pr. Load Balken. 

Davenport 23 s pr. Load eichene Planken. 
Amſterdam 20 Fl. holl. Cour. pr. Laſt Dielen. 
Antwerpen 20 Fl. do. do. do. 

Emden 16 Fl. do. do. ſichten Holz. 
Copenhagen od. Flensburg 12 J Hbg. Bco. pro 

oder Kiel dänifche Tonne Roggen. 
Chriſtiania oder | 14 / Hbg. a 5% | pr. Tonne 
Bergen 14 4 „im Full Roggen. 


Co urſe zu Danzig vom 20. Juni: 
London 3 Mt. 194% Br. g 
Kurz Engl. 195 Br. und 3% Zinſen. 
Weſtpr. Pfandbriefe 71 Br. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 18. Juni: 


20 8 28, 0,79,“ 15,80 15,6 14,2 N. flau, 
N : hell u. fchön. 


Hr. Bauführer Kuhn a. Dt. Eylau. Hr. 
Drahl u. Hr. Student Lohrenz a. Jena. DE ahne 
Grunwald a. Marienburg. Hr. Gapitän 3 
Gattin a. Breslau. 
Hotel d' Oliva: „® 
Hr. Kaufmann Reichart a. Chemnig. ge, 
teſiger Edelbitter a. Enzow. Hr. Tandwirig . 


alas" 0,65") 19,7 19,0 16,5 do. maͤßig, do. 


Mandel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend 18. Juni. An unſerm 
Koromarkt konnte in d. W. ſelbſt eine geſteigerte Nach⸗ 
ſebigkeit der Verkäufer keinen erheblichen Umfag in 
Welten bewirken; die engliſchen Berichte wirken zu depri⸗ 
mirend auf die Gemüther, und wenn die überſeeiſchen 
Abnehmer durch die Ausſicht auf politiſche, Motive nicht 
angeregt werden, ſo können auf unſerm Platz dieſe noch 
weniger wirkſam werden. Es wurden Lüner 200 Laſten 
Weizen gemacht. Für ausgezeichnet ſchoͤnen volniſchen 
137pfd. wurde noch fl. 600 pro Laſt gefordert; man meint, 


Koͤnigsberg. Die Ern. Prediger Gierz a. 
und Frelich n. Fam. a. Baldenburg. Die Hrn. 3 
Zimmermann u. Paplowski a. Schlobitten. 


Zu verkaufen: it 
ein schön eingerichtetes Haus 
gewölbtem Keller, in der Fraue 
belegen, für 4500 Thlr. bei 500 


i ( zu Stande kommen N 
— f — ede e Wie ſehr die J. Brekwold, Liſette, n. England; J. Labudda, Ida Anzahlung. aber” 
kühne Speculation unſerer Kornhändler von den Geld⸗ | Maria, n. Colberg; C. Kundſchaft, — 1 n. Stettin; Zu verpachten und sofort 20 
und Keedit-Verhättniffen gezügelt wird, bedarf kaum der E. Sutherland, Gleaner, n. London; S. Ball, Eleon. we 


Woodburn, n. Dundalk; P. Dikſon, Lady Emma, n. 
London; F. Langeon, Joh. Jacoby, u. J. Dungfeldt, 
Dampfſch. Odin, n. Liverpool, mit Getreide. J. Gruber, 
Ocean, n. Leith, mit Holz. 

Angekommen am 19. Juni: 


Erwaͤhnung. Bedeutende Partien polniſchen Weizens 
werden jetzt für Rechnung der zum Theil hier anweſenden 
Seigneurs nach England verſchifft, da dieſe den bisherigen 
Preiſen ſich nicht unterwerfen wollten; gluͤckliche Erfolge 
find natürli nur von unvorherzuſehenden Konjunkturen 
zu erwarten, da unſere Preisftände mit ſeltenen Ausnahmen 
ſeit Jahren entweder genau den engliſchen entſprechen oder 
über fie hinausgeſchroben find. Hochbunter 133. 35pfd. 
Weizen wurde zu 85 bis 90 Sgr. pro Scheffel gemacht; 
"hübscher bunter 131. 33pfd. zu 80 bis 83 Sgr.; abfallende, 
mehr oder weniger geſunde, ſonſt gute 128. 30pfd. 
Gattungen zu 66% bis 72 Sgr.; ordinaire ausgewachſene 
124. 27pfd. zu 54 bis 62 Sgr. — Alles zu weichenden 
Preiſen. — Ungeachtet preußiſcher Roggen äußerſt knapp 
zugeführt wird, muß der Preis doch dem Druck des pol⸗ 
niſchen nachgeben, da unſere Konſumenten auch letzteren 
nehmen, wenn man jenen zu hoch hält; 124. 30pfd. 
45 bis 48 ½ Sgr. In polniſchem wurden am v. Sonnabend, 
und an einigen Tagen d. W. 600 Laſten umgeſetzt. Bei 
130 pfd., für jedes Pfund weniger % Sgr. ab, wurde 
auf fl. 260 pro Laſt und nach Beſchaffenheit auch darunter 
geſchloſſen. Die Meinung beſſevte ſich, und man fordert 
fl. 265. Auffallend iſt die Abnahme der Einfuhr nach 
den letzten Thorner Liſten, und bemerkenswer th iſt die 
Beſſerung der Qualität durch die Bearbeitung bei kuͤhlem, 
windigem Wetter auf den Weichſelufern. Bei de beſſe⸗ 
ren Gattungen wird das Gewicht auf 125 bis 127 Pfund 
mes — Von Gerſte ift kaum Meldung zu machen. 

otirung: Weiße 110. 114pfd. 42 bis 45 Sgr.; gelbe 
106. 112pfd. 35 bi? 39 Sgr. — Hafer iſt angeboten 
und ohne Begehr; 68. 78pfd. 34 bis 38 Sgr. — In 
polniſchen Futtererbſen wurden 100 Laſten gemacht; beſte 
fi. 340 pro Laſt, geringere hinunter bis fl. 310. Bohnen 
ſollen in England mit Mehlthau befallen fein, daher un. 
ere Futterwaare guten Abſatz finden dürfte. Kocherbſen 
624, bis 70 Sgr. — Spirituszufuhr 400 Ohm, zum 
Theil ſtromwaͤrts. Einiges blieb unverkauft, weil die 


ein Grundstück nahe ers 
126 magdb. Mg. gross. Mit 10 55 
des Inventars gehören dazu 


700 Thlr. 1 
R. Domcke, Dampfſch. Oliva, v. London, u. L. Krohn Nr. 

Mittwoch, v. New⸗Caſtle, mit Gütern. x. Brandt, 5 Fr. Zende, 1. Dann a, 

ge 


Charlotte, v. Swinemünde, mit Ballaſt. K. Erland en ee il 
Agenten, u. J. Iſaakſen, Bredrene, v. Stavanger, mie [ Schwarzes Meer 8 iſt eine obe gab. 
Heeringen. J. Hanſen, Maria, v. Malaga, m. Gütern. 2 Küchen, Boden, Keller, im Ganzen a 
H. de Haar, Jant. Geſina, v. Kiel; L. Heidemann, zum 1. October zu vermiethen. 


Mein bedeutendes Lager EP 
von beſten, großen, neuen, 
holländiſchen Dachpfannen 
offerire ich zu den billigſten Preiſen 
Danzig, Dirſchau, 
Hundegaſſe 31. Langeſtraße 132 
Krnst Ohr. Mi. 


Berliner Börſe vom 18. Juni 1859. 


Bf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld. 


i dr 4 
Dr. Freiwillige Unleibe = 4. 35.37 il Voſenſche Pfandbricſe - » 31 — | — Preußiſche Renten briefe " N 
Staaks-Anlelßen b. 1850, 52, 54, 35,57 44] 88 st do. neue do 4 754 Preußiſche Bank ⸗Antheil⸗ Scheine 2 13757 
do. v. 1866. 41 88871 Seſtpreußiſche do. 3 0 Friedrichd or 8883 
do. b. 1833 A| ee e ia > auc - 4 
Staats⸗Schuldſch eine 3 721 Tr Konfig Privatb ane 4 71 701] Oeſterreich. Metalliques 5 77 — 
ien⸗Anleihe von 18658. 34 1041031 Königsberger de.. — 44 — 69 do. National⸗Anleibte 4 750 7 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 31 734] 7231 Magdeburger doo. e do. Prämien- Anleihe 4 2 
Pommerſche do. 2 77 f peſener W/ i d e . 4 = | 603 Poiniſche Schas - Obligationen 5| Sy 8 
do. do 4 801 Pemmerſche Renten briefe 444 — 811 do. Cert. I. A. 47 a 8 
Poſenſche ie s ee nd öde air [A Pfandbriefe in Kilber-Mube 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


v. Firth of Forth, m. Kohlen. E. Einerſen Dong 


| 1 


